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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der r Cwediuen und den Anusgabeſtellen „20 Mark, mit Jubnngeloſe 1,40 Mart, durch die Poſt t vezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 11 Uhr r

Amtlicher Theil.

Warnung.
Seit einiger Zeit werden, ſoviel in Erfahrung

gebracht worden iſt, bisher allein von der FirmaAlwin Nieske in Dresden ſogenannte Karbon
Natron-Oefen in den Handel gebracht, welche
nach den veröffentlichten Proſpekten für Geſund-
heit und Leben durchaus gefahrlos ſein ſollen.
Da kurz nacheinander zwei Fälle vorgekommen
waren, in welchen durch die Benutzung eines
ſolchen Ofens ein Menſch an ſeiner Geſundheit
geſchädigt bezw. getödtet worden iſt, hatte der

rr Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und
edizinal Angelegenheiten ein Gutachten über

die Frage wegen der Gefährlichkeit dieſer Oefen
von dem Director der Hygieniſchen Jnſtitute der
Königlichen Univerſität zu Berlin, Geheimen
Medizinal Rath, Profeſſor Dr. Koch erfordert.
Dieſes Gutachten lautet dahin, daß die Be-nutzung eines Karbon- Natron- Ofens
ebenſo lebensgefährlich iſt, wie die
eines Kohlenbeckens in einem geſchloſ
ſenen Raume oder eines Ofens, deſſen
Klappe zu früh geſchloſſen iſt.

Da die Firma Nieske in ihren Proſpekten und
Gebrauchsanweiſungen die Abnehmer des Ofens
in den Glauben verſetzt, als ob die Heizgaſe,
welche möglicherweiſe ſchädlich werden könnten,
durch den Gummiſchlauch beſeitigt würden, ſo
mache ich zur Warnung für Jedermann,
auf die Gemeingefährlichkeit dieſer
Karbon-Natron-DOefen ausdrücklich
aufmerkſam.

Merſeburg, den 20. October 1888.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: gez. von Bötticher.

Vorſtehende Warnung bringe ich noch be
ſonders zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 16. November 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Steckbrief.
d Rekrut Tiſchlergeſelle Johann Alexan
der Rinke, am 13. Februar 1868 zu Gleiwitz

katholiſcher Religion, 1 m 70 cm groß,
der Aushebung in Zabrze O S. in dieſem

Jahre für Jnfanterie Regiment Nr. 62 aus-
gehoben und bis zu ſeiner Einberufung nach
Gr. Wuſterwitz, Kreis Jerichow II, beurlaubt,
hat ſich, trotzdem derſelbe unterm 6. d. Mts.
vom Bezirkskommando Burg auf dieſſeitiges Er
ſuchen nach hierher und zwar über Magdeburg,
Roßlau, Wittenberg, Kohlfurt und Breslau in
ſtradirt worden iſt, hier nicht geſtellt bezw. ge
meldet und konnte trotz genaueſter Nachforſchungen
bis jetzt nicht ermittelt werden. Die Eltern des
p. Rinke ſind nach ruſſ. Polen verzogen und iſt
es daher möglich, daß ſich derſelbe ebenfalls nach
dort begeben hat.

Da p. Rinke über den Empfong des Sopelvrge

befehls quittirt, ſich aber nicht geſtellt hat, ſo iſt
anzunehmen, daß er ſich ſeiner Militärpflicht zu
entziehen ſucht.

Sämmtliche Polizeiorgane werden daher er-
gebenſt erſucht, auf den p. Rinke zu fahnden und
ihn im Betretungsfalle zu verhaften und
behufs Ablieferung an das unterzeichnete Kom-
mando der nächſten Militärbehörde zuzuführen.

Gleiwitz, den 29. November 1888.
Königliches Bezirks-Kommando.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 6. December 1888.

Die Debatte über den Reichshaushalt.
Der Reichstag hat die allgemeine Verhand-

lung über den Reichshaushalt in herkömmlicher
Weiſe in zwei Tagen, Dienſtag und Mittwoch,
erledigt, jede der im Reichstage vertretenen Par-
teien betheiligte ſich mit je einem Redner an der
Debatte. Wie meiſt der Foll, ſo iſt auch dies
mal vom Etat ſelbſt im Allgemeinen wenig die
Rede geweſen, namentlich die Wortführer der
Oppoſition brauchten ihn nur zum Ausgangs-
punkt für ihre, das geſammte Gebiet der Politik
umſpannenden Erörterungen. Der Staatsſekretär
im Reichsſchatzamt, Freiherr v. Maltzzahn-
Gültz, der in dieſer ſeiner neuen Eigenſchaft
zum erſten Male vor den Reichstag trat, er
öffnete die Verhandlung mit einer allgemeinen
Ueberſicht über die Lage des Reichshaushalts, in
welcher er namentlich hervorhob, daß einem vor-
jährigen Wunſche des Hauſes, den Etat in ſeiner
äußeren Form überſichtlicher zu geſtalten, nach
Möglichkeit entſprochen worden ſei. War im
übrigen die Darlegung des Schatzſekretärs rein
finanztechniſcher Natur, ſo gilt von der Rede des
ihm folgenden Abgeordneten Richter das
Gegentheil: ſie bewegte ſich ausſchließlich
auf politiſchem Gebiet. Daß nach langem
Stillſtand die Erwerbsverhältniſſe ſich langſam,
aber ſtetig beſſern, gab auch Herr Richter zu, in
allem Uebrigen aber deckten ſich ſeine Ausführ-
ungen vollſtändig mit den bekannten agitatoriſchen
Artikeln feiner „Freiſinnigen Zeitung“
und boten demgemäß nach keiner Richtung irgend-
wie neue Geſichtspunkte. Eine beſondere Kritik
ließ er nur dem Marine-Etat zu Theil werden,
zu welchem er gleichfalls im Gegenſatz zu
andern Genoſſen ſeiner Partei eine möglichſt
abwehrende Stellung einnimmt. Von der Marine
ging der Redner zur Colonialpolitik über, die
nach ſeiner Auffaſſung nur aus Jlluſionen be-
ſteht, als ob nicht die Geſchichte von drei Jahr
hunderten lehrte, daß jeder Coloniſationsanfang
mit den gleichen und noch größeren Schwierig-
keiten, oft Jahrzehnte hindurch, zu kämpfen hatte.
Die Branntweinſteuer, die Kornzölle, die tadelns
werthe Bekämpfung der Socialdemokratie, lieferten
dann Herrn Richter den weiteren Stoff zu einer

Rede, welche ſich kurz als die erſte Agita-

r n
tionsrede für die nächſtjährigen
Reichstagswahlen ſcharacteriſiren läßt
und am wenigſten wohl für den Reichstag ſelbſt
beſtimmt war.

Jm Gegenſatz zum Abg. Richter trat der
Vertreter der Conſervativen Abg. von Wedell-
Malchow in kurzen, aber beſtimmten Worten
ſowohl für die Marine- Forderungen als für die
bisherige Zollpolitik ein. Seine Ausführungen
fanden in beiden Punkten eine weſentliche Unter
ſtützung durch den Redner des Centrums, den
Abg. Frhrn. v. Huene, welcher zwar erklärte,
daß ſeine Partei auf dem Gebiete der Zölle
und indirecten Steuern keinen Schritt weiter
gehen, dem Staate keine neuen Finanzquellen
eröffnen werde, ſich aber entſchieden ſowohl für
die Beibehaltung der Kornzölle als auch für die
Verſtärkung der Marine ausſprach. Dem Vor-
gehen gegen die Sklaverei, welches jetzt alle
Parteien beſeele, werde durch Verſtärkung der
Marine Nachdruck gegeben werden müſſen, auch
ſei die Zeit nicht angethan, die großen Ausgaben
für Heer und Flotte irgend erheblich einzu
ſchränken. Herrn Richter gebe er zu bedenken,
daß der Himmel nicht das Brot wachſen laſſe,
wie Jener geſagt, ſondern Müller und Bäcker
dem Himmel dabei helfen. Die beabſichtigte
Agitation gegen die Kornzölle werde daher nur
zu einer weiteren Erhöhung der Getreidepreiſe
führen, die jetzt bei Weitem noch nicht ihre
frühere Höhe erreicht hätten, oder zur Einführung
von Brottaxen. Mit dieſen Erklärungen des
Centrumsredners iſt ſeine Partei, zumal die
Erſchließung neuer Einnahmequellen ſeitens der
Regierungen für jetzt nicht beabſichtigt wird, für
die Etatberathung wohl aus der Oppoſition
ausgeſchieden und dieſe bleibt auf die Fractionen
Richter und Liebknecht beſchränkt. Die Reden
dieſer beiden Parteiführer boten denn auch
mancherlei übereinſtimmende Geſichtspunkte, gewiß
aber ſtimmten ſie darin überein, daß beide Reden
Wahlreden für die kommenden Reichstagswahlen waren, welche die Socialdemokratie für

ſo nahe bevorſtehend erachtet, daß ſie ſchon jetzt

einen Wahlaufruf erlaſſen hat. Freilich würde
für ſie nach dem Zuſtandekommen der Alters-
und Jnvalidenverſorgung ſowie vielleicht weſent
licher Beſtimmungen der Arbeiterſchutzgeſetzgebung
ſowohl das Agitationsgebiet als auch der Ein-
fluß auf die Maſſen nicht unerheblich eingeſchränkt
ſein. Speciell der agitatoriſchen Rede Lieb
knechts trat der Vicepräſident des Staats
miniſtgriums v. Boetticher unter großem Beifall
des Hauſes ſchlagfertig entgegen, indem er zeigte, wie
die Phantaſien des Socialdemokraten mit der Wirk
lichkeit ſo gar nichts gemein haben. Von den
Reden, die aus der Mitte des Hauſes gehalten
wurden, machte entſchieden diejenige des Herrn
v. Bennigſen den größten Eindruck. Sie bot
eine Fülle bemerkenswerther Anregungen. So
der Hinweis auf Jnangriffnahme einer Tilgung
der Reichsſchuld durch Herabſetzung der jähr-
lichen Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten um



15 Mill., ferner ſein Eintreten für die Marine
und für die koloniale Entwickelung. Auch er
konſtatirte, daß Handel, Schifffahrt und Jnduſtrie
in regem Aufſchwung begriffen ſeien, Hamburg
allein baue gegenwärtig für 40--50 Millionen
Mark Schiffe, um dem Bedürfniß des Handels
zu genügen, der in ſolcher Entwickelung aber
auch auf den Schutz des mächtigen Reiches und
der Marine rechnen müſſe. Verſchiedene Be
denken, welche der Abg. v. Bennigſen hinſichtlich
der Ausführbarkeit der MarineDenkſchrift ge-
äußert hatte, ob die deutſchen Werften dazu
ausreichen würden oder ob das Ausland heran-
gezogen werden ſolle, beſeitigte Admiral Graf
Monts, der gleichfalls zum erſten Male vor
dem Reichstag erſchien, durch die ſehr beſtimmte
Erklärung, daß ohne die zwingendſte Noth „nicht
ein Nagel“ aus dem Auslande geholt werden
ſolle. Er fügte hinzu: „unſere deutſchen
Schiffe ſollen deutſch ſein vom Kiel
bis zum Flaggenſtock.“ Weitere Erläuter-
ungen der Denkſchrift ſtellte Graf Monts für
die Commiſſionsverhandlungen in Ausſicht, indem
er noch erklärte, daß die Forderungen der
Admiralität nicht im Gegenſatz zu ſeinem Amts
vorgänger ſtänden, an deſſen Programm er mit-
betheiligt geweſen ſei und dem er mit ganzer
Ueberzeugung treu zur Seite geſtanden habe.
Das Syſtem bleibe daſſelbe, wenngleich man mit
der Beendigung der Vorbereitungen für die Ver-
theidigung in ein anderes Stadium eintrete.

Der Verlauf der Berathung berechtigt wohl
zu der Erwartung, daß die Erledigung des
Etats keinerlei Schwierigkeiten begegnen wird,
zumal derſelbe eine weſentliche Neuerung nur
bei der Marine bietet, welche bis in die Reihen
der Fortſchrittspartei hinein der patriotiſchen
Zuſtimmung ſicher iſt.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Die jetzt glücklich ge

hobene Erkäl:ung des Kaiſers iſt, wie nach
träglich bekannt wird, dadurch entſtanden, daß
derſelbe in der Nacht im Jagdſchloſſe zu Letz-
lingen aufgeſtanden iſt, um das Fenſter zur
Abkühlung des überheizten Zimmers zu öffnen.
Die Nacht war beſonders ſtürmiſch und naßkalt
und die plötzliche Aenderung der Temperatur
im Zimmer ſcheint die Erkältung hervorgerufen
zu haben. Die wieder unternommenen Aus-
fahrten ſind dem Monarchen gut bekommen.
Am 14. d. M. gedenkt ſich der Kaiſer zur Jagd
nach der Göhrde zu begeben. Am Mittwoch
ſtattete derſelbe ſeiner Großmutter, der wieder
in Berlin eingetroffenen Kaiſerin Auguſta, einen
Beſuch ab. Auch die Kaiſerin Victoria war an
einem der letzten Tage unwohl und mußte das
Bett hüten.

Die Nachricht, daß die Kaiſerin
Friedrich aus eigenen Mitteln für 100000
Mark in Steglitz bei Berlin ein Grundſtück
zur Errichtung einer wohlthätigen Stiftung
habe ankaufen laſſen, beſtätigt ſich nach der
Nordd. Allg. Ztg. nicht. Der Sachverhalt
iſt vielmehr der, daß das unter dem Protectorat
der Kaiſerin ſtehende Friedrich-Stift das frag-
liche Terrain erworben hat, um ſeine Anſtalt
dorthin zu verlegen.

Fürſt Bismarck hat auf die Verleihung
der theologiſchen Boktorwürde an den Dekan der
theologiſchen Fakultät zu Gießen nachſtehendes
Schreiben gerichtet:

„Friedrichsruhe, den 22. November 1888.
Die mir Seitens der Univerſität Gießen erwieſene hohe

Ehre hat mich herzlich erfreut und bitte ich Ew. Hochwohl-
geboren, den Ausdruck meines Dankes für dieſen Beweis
wohlwollender Anerkennung dem Herrn Rektor, dem Senat
und insbeſondere auch den Herren Mitgliedern der theolo
giſchen Fakultät übermitteln zu wollen. Eingedenk des
Geiſtes, in welchem die Univerſität Gießen von dem Land
grafen Ludwig gegründet wurde, iſt ſie ſtets eine Ver
treterin der Duldſamkeit auf theologiſchem Gebiete geweſen
und einem Eintreten für duldſames und praktiſches
Chriſtenthum verdanke ich die mir zu Theil gewordene
Auszeichnung. Wer ſich der eigenen Unzuläng-
lichkeit bewußt iſt, wird in dem Maße, in
welchem Alter und Erfahrung ſeine Kenntniß
der Menſchen und ver Dinge erweitern,
duldſam für die Meinung Anderer.

v. Bismarck.“
Aus Oſtafrika. Verhältnißmäßig gute

Nachrichten kommen jetzt aus Oſtafrika Der
deutſche Admiral Deinhardt iſt jetzt in Bagamoyo,
wo die Einwohner ihm durchaus freundlich ent-
gegenkamen. Die aufrühreriſchen Araber ſtehen
einige Meilen von der Stadt. Spezielle Details

über die Ausführung und Allgemeinwirkung der
Blokade fehlen noch. Die in Oſtafrika be-
ſtehenden deutſchen Miſſionen ſind in den un
ruhigen Tagen gleichfalls heimgeſucht. Die
evangeliſchen Miſſionare in Dar-es-Salaam und
die katholiſchen in Pugu haben zeitweiſe flüchten
müſſen. Dagegen ſind die deutſchen Miſſionen
in den nördlicher gelegenen Gebieten Mombas
und Witu verſchont geblieben. Der Zuſammen
tritt einer Antiſklaverei- Konferenz in
Brüſſel wird als geſichert jetzt allgemein
betrachtet.

Zur Artillerievorlage ſchreibt die
Köln. Ztg., daß die Darlegungen des Kriegs-
miniſters im Reichstage als Beſtätigung
ihrer Nachricht, daß eine bezügliche Forderung
in einiger Zeit erfolgen werde, zu betrachten
ſind. Die Zahl der ruſſiſchen Geſchütze wird
auf 3370, die der franzöſiſchen auf 5166 ange-
geben. Deutſchland hat 2365, OeſterreichUngarn
1616, Jtalien 1694. Der Friedensbund wäre
darnach alſo ein gut Stück zurück, aber glück-
licherweiſe leiſtet unſere Artillerie auch etwas ganz
Anderes, als die ruſſiſche und franzöſiſche.

Das vffizielle Wahlergebniß in
Melle-Diepholz iſt: von Arnswaldt (Welfe)
8386, Sattler (natlib.) 5864 Stimmen. Dem
welfiſchen Kandidat ſind bekanntlich auch 1600
freiſinnige Stimmen zugefallen.)

Die Budgetkommiſſion des Reichs-
tages hat am Mittwoch die außerordentlichen
Forderungen des Militäretats weiter berathen.
Geſtrichen wurden nur zwei Forderungen der
Bau einer Train-Kaſerne in Altona und der
Bau eines Dienſtgebäudes für den Diviſions-
Kommandeur in Darmſtadt.

Der württembergiſche Landtag iſt
am Mittwoch von dem Thronfolger Prinzen
Wilhelm geſchloſſen worden.

Oeſterreich-Ungarn. Die Zeitungsmeld-
ungen von einer Trübung der Beziehungen
zwiſchen Wien und Berlin werden amſchlagend-
ſten widerlegt durch das herzliche Gratu-
lationstelegramm, welches der deutſche
Kaiſer zum Regierungsjubiläum Kaiſer Franz
Joſephs nach Wien gerichtet hat, und
worin er klar und deutlich von dem unlös-
baren Bande ſpricht, welches beide Länder
verbindet. Das genügt nun wohl. Jm gleichen
Sinne hat König Humbert von Italien tele-
graphiert. Die Verhaftung vonverſchiede-
nen Jtalienern in Venedig und in Trieſt
wird beſtätigt. Um ein Attentat auf den
damals in Schloß Miramare bei Trieſt anweſenden
Kaiſer Franz Joſeph hat es ſich übrigens kaum
gehandelt, ſondern um die Verbreitung von
aufrühreriſchen Plakaten und um aller
lei irredentiſtiſche Demonſtrationen.

Frankreich. Der politiſche Gräber-
beſuch wird in Paris Mode. Nächſten Sonn
tag ſoll das Grab eines gewiſſen Duſſoub,
ebenfalls ein Opfer des Staatsſtreiches vom
2. December beſucht werden. Die Regierung
verfügte die Beſchlagnahme des jüngſt erſchtenenen
Boulanger Kalenders wegen Aufhetzung der
Bürger gegen einander. Der aus Straßburg
ausgewieſene Oberſt Stoffel iſt darüber furcht-
bar erzürnt. Obgleich die Maßnahme nur er-
folgte, weil er ſich den Fremdenbeſtimmungen
im Reichslande nicht fügte, verlangt er, die
Pariſer Regierung ſolle Genugthuung fordern
Er ſagt, Boulanger würde ſich ſo etwas nicht
bieten laſſen.

Großbritannien. Jm britiſchen Parla
ment hat man große Furcht, die nach der
Feſtung Suakin geſandten engliſchen Truppen
möchten den zu erwartenden Angriffen der Araber
nicht gewachſen ſein und könnten ſich eine Nie-
derlage holen. Die Regierung verſichert indeſſen,
die vorhandene Streitmacht genüge zur Be-
ſiegung der Gegner vollkommen. Hoffentlich
macht man mit dieſer Zuverſicht kein Fiasko.
Fünf der aufſtändiſchen Zuluhäuptlinge ſind wegen
der letzten Schilderhebung zu fünf Jahren
Zwangsarbeit verurtheilt worden. Die armen
Kerle bitten kläglich um Gnade und die britiſchen
Behörden werden ſich auch wohl damit begnügen
ſie unter ſtrenger Aufſicht zu halten. Der
Dampfer „Kamerun,“ welcher in Liverpool aus
Weſtafrika anlangte, brachte Kunde von einem
ſeltſamen Gerücht, welches nach Bonny
gedrungen ſein ſoll. Demgemäß befinde ſich
Stanley öſtlich vom großen Oelſtrome. Er

ziehe denſelben entlang mit der britiſchen Flagge
da die Eingeborenen darnach trachteten, ſich unter
engliſchen Schutz zu ſtellen.

Griechenland. Die Deputiertenkammer in
Athen hat ſich eingehend mit der Finanz-
politik der Regierung beſchäftigt und mit 85.
gegen 54 Stimmen dem Miniſterium Trikupis
ein volles Vertrauensvotum gegeben,
welches Herr Trikupis auch völlig verdient hat,
denn die griechiſchen Finanzen haben ſich unter
ſeiner Leitung ganz außerordentlich gebeſſert.

Bulgarien Der engliſche und italieniſche
Konſul in Sofia hätten ſich faſt duellirt. Der
Engländer machte bei Tiſche den ziemlich hahne-
büchenen Vorſchlag, ein Frühſtück am Tage der
öffentlichen Hinrichtung mehrerer Räuber zu ver
anſtalten und ſich dabei die Execution mit an-
zuſehen. Der Jtaliener ſagte, dazu gehörten
denn doch die Nerven eines Engländers, und über
dieſe Aeußerung wurde der edle Brite ſo wüthend,
daß er ſeinen italieniſchen Kollegen forderte.
Dieſer behauptete indeſſen, er habe zu fordern,
da er der Beleidigte ſei. Durch freundliche Ver-
mittelung wurde die Sache ſchließlich ausgeglichen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 6. December 1888.

F Falſche Einmarkftücke mit dem Münz-
zeichen A und der Jahreszahl 1881 befinden ſich
im Umlauf und iſt daher bei Annahme von
ſolchen Vorſicht geboten.

S Jn hieſigen Lokalen werden jetzt Zwanzig-
Markſtücke mit dem Bildniſſe des Hochſeligen
Kaiſers Friedrich III. zum Verkauf ausgeboten,
die auf der Vorderſeite eine ſo täuſchende Aehn-
lichkeit mit ächten Zwanzig-Markſtücken tragen,
daß eine betrügeriſche Abſicht ſehr leicht aus
führbar wird. Ein hieſiger Kellner hat bereits
ein ſolches Geldſtück als ächt in Zahlung ge-
nommen. Die Rückſeite trägt die Jnſchrift:
„Lerne leiden, ohne zu klagen“ mit dem Facſimile
Friedrich 1III., während die Vorderſeite das
wohlgelungene Bildniß des Dahingegangenen
zeigt. Die Geſchäftsleute mögen darum die
größte Vorſicht bei der Annahme von Zwanzig-
Markſtücken anwenden. Dem Vernehmen nach
ſoll ein bezügliches Verbot betreffs des Verkaufes
von ſolchen Geldſtücken bereits erlaſſen ſein.

S Militäriſches. Officier-Aſpiranten, welche
im nächſten Jahre eine Uebung abzuleiſten haben,
ſowie diejenigen Unterofficiere und Mannſchaften,
welche ſich das Qualifikations-Atteſt zum Reſerve
Officier durch eine freiwillige achtwöchentliche
Uebung erwerben wollen, haben ſich alsbald bei
ihren Bezirksfeldwebein zu melden. Letztere
haben dem vorgeſetzten Bezirkskommando bezüg-
liche Nachweiſungen einzureichen.

S Die zehn Gebote der Frau faßt ein
amerikaniſches Blatt in folgenden Sätzen zu
ſammen: 1) Hüte Dich vor dem erſten Streit,
naht er aber heran, ſo fechte ihn brav zu Ende
es iſt von weittragender Bedeutung, daß Du in
demſelben Siegerin bleibſt. 2) Vergiß nicht, daß
Du an einen Mann verheirathet biſt und nicht
an einen Gott, damit ſeine Unvollkommenheiten
Dich nicht überraſchen. 3) Quäle ihn nicht fort
während um Geld, ſondern ſuche mit der feſt
geſetzten Summe auszukommen. 4) Wenn Dein
Gatte kein Herz beſitzen ſollte, ſo hat er doch
unzweifelhaft einen Magen Du wirſt gut thun, Dir
durch gut gekochte Speiſen die Gunſt deſſelben zu
erwerben. 5) Dann und wann, nicht zu oft, laſſe
ihm das letzte Wort; es erfreut ihn und bringt
Dir keinen Verluſt. 6) Lies außer den Geburts
Verlobungs und Todesanzeigen auch den ſon-
ſtigen Jnhalt der Zeitungen er wird ſich bei
Gelegenheit wundern, im Hauſe über Politik und
Tagesereigniſſe ſprechen zu können, ohne in's
Wirthshaus zu müſſen. 7) Sei ſtets, auch im
Streite, höflich gegen ihn. Erinnere Dich, daß
Du zu ihm aufſahſt, als er Dein Bräutigam
war, ſieh jetzt nicht auf ihn nieder. 8) Jn- an
gemeſſenen Zwiſchenpauſen laſſe ihn auch einmal
mehr wiſſen, als Du. Es wird ſein Selbftgefühl
erhalten und Dir bringt es Vortheil, wenn Du
zugiebſt, nicht ganz unfehlbar zu ſein. 9) Sei
Deinem Gatten eine Freundin, wenn er ein kluger
Mann iſt; iſt er es nicht, ſo ſuche ihn zu Deinem
Freund zu erheben. Erhebe ihn, aber ſteige nicht
zu ihm nieder. 10) Achte die Verwandten Deines
Mannes, beſonders ſeine Mutter: ſie liebte ihn
weit früher, als Du.

S Am 10. Dezember wird die Ziehung der



ſchein.

3. Klaſſe 179. Königlichpreuß iſcher Klaſſen-
lotterie ihren Anfang nehmen.

S Jn den Tagen vom 6. bis 13. Dezember
ſind wiederum größere Sternſchnuppenfälle
zu erwarten und zwar ſoll das Naturſchauſpiel
um 12. Dezember am glänzendſten ſein. Der
Ausgangspunkt der Sternſchnuppen wird in den
„Zwillingen“ liegen. Nach Sonnenuntergang iſt
gegenwärtig bei hellem Himmel das Zodiacal-
licht ſichtbar, ein im Südweſten nach links ſchräg
aufſteigender, nach oben ſpitz zulaufender Licht

WMarkt-Berichte.
Halle, 6. December. Preiſe mit Ausſchlußder

Maklergebühr per 1000 Ko. netto, Weizen befſ. Stimm.
168--190, feinſter M., Roggen ruhig, 162 165 M.
Gerſte Futter geſ, 140 158 M. Mittelſorten ruhiger, 168
bis 176 M., extra feine bie 192 M. bezahlt. Hafer
ruhiger 145 152 M. Raps M., ohne Angebot
Mais M. Rübſen M. ohne Angebot, Erbſen
Victoria 174 193 M. Kümmel, ausſchl. Sack per 100
Kilo netto, ſehr flau 44--47 M., Stärke einſch. Faß von
100 Kilo netto, Halliſche prima Weizenflärke 38,50 bis
39,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhaudels v. 100
Ko. netto, Linſen 30 38 M., Bohnen M., ohne An
gebot. Kleeſaaten ohne Augebot. Weißklee M.
Schwediſcher Klee M. Rothklee M.
Esparſette M.

Futter Artikel Futtermehl feſt, 14,50 16,50 M.,
Roggenkleie feſt, 11,00--11,50 M., Weizenſchaalen 9,50
M., Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime geſucht, helle
10,50 11,50 M., dunkle 9,50--10,50 M. Oelkuchen 14 b.
14,50 M. Malz 29 30,50 M. Rüböl 60,00] M. Petroleum
27,50 M., Solaröl geſ. 0,825/30* 16--16,50 M Spirituo
p. 100090 Liter-Procent, ruhig, Kartoffelſpiritus mit 50 M.
r 54,90 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,10 M.

3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 8. d. M. Vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im Hotel zum halben Mond hier
verſchiedene gute Möbel.

Merſeburg, den 6. December 1888.
Tanuchnmitz, Gerichtevollzieher.

HolzAuetion.
Donnerſtag, den 13. Dec. c. Vormittags 10

Uhr ſollen im Rittergutswalde Bündorf
50 Haufen Buſchholz

120 Stück Rüſtern auf dem
2 Akatien, 6 Stück Eſchenſ Stamm

unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
m an Ort u. Stelle meiſtbiet. verkauft werd.

ündorf, am 5. Dezember 1888.
Die gräfl. von Zech'ſche Rent-Einnahme.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermann's.
Das ächte Dr. White's Augenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
geworden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim An-
kaufe deſſelben nur das ächte Dr. White“s
Augenwasser à 1 II. von Trau-
Kott Ehrhardt in Gelze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glas-
flaſchen mit gebrochenen Ecken, erhabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen-
waſſer von Traugott Ehrhardt, gelbem Eti-
quett, Kupfer-BronceSchrift, welches meine

Firma: Traugott Ehrhardt in Oelze
R trägt mit nebenſtehendem Wappen

als Schbutzmarke (Facſimile) in der
beigegebenen Broſchüre verſehen und

S mit dem Siegel dieſer Schutzmarke
Sehutemarke. verſchloſſen iſt.

W Vor Nachahmung wird gewarnt.Das kleine Buch über dieſe Seimege i

gratis verabfolgt durch Gustav Lots
Nachtfg. in Merseburg.

Den Herren Apothekern iſt es als Handverkauf
beſtens zu empfehlen.

Eine anerkannt gute ViehVerſicherungs-Ge
ſellſchaft, welche Schweine gegen alle Krank
heiten, Finnen, und Trichinen verſichert, ſucht
Vertreter an allen Orten. Geeignete Bewerber
wollen ſchriftliche Off. sub V. D. 1 an den
Veteranen Dank Halle ſenden.

mwmovin

für Wasch- und
Reinigungszwecke,

in Originalpacketen
Preis 10 Pfenmig,

ermöglicht leichte, schnelle und gründ-
liche Reinigung von Wweisser und
farbiger Wäsche, Kleidungsestücken aller
Stoffe sowie gewerblichen und häus-lichen Gerathechatten ohne jeden An-

griff derselben.
50 Seifenerſparniß.

Zu haben in allen Drogen-, Material-,
Colonial- und Seifenhandlungen.

General-Depot bei
Heinr. Schultze jr.

Merseburg.

Enmpfehlenswerthe Offerte.
Krankh. h. iſt i. e. lebh. Orte mit Rittergut,

20 Min. v. e. Garniſon u, Fabrikſtadt entf.,
d. alleinige mit gr. Saal,nengeb D aſt h 0 f Garten,
Asphaltkegelb., 10 Ack. Feld u. Wieſe, vollſt.
Gaſtwirthſchafts u. Oec.Jnv., 2 Pf. zu Omnibus-
fahrten, 3 Kühe, 6 Schweine, f. 54000 M. bei
15--20000 M. Anz. zu verk. Reſtkaufgeld feſt.
Näh. geg. Retourmarke d.

E. Uhlriäch, Grimma.

Infolge I G h.100 Ack. S 214 Morg. durchg.
Weizenbd., Brennerei, gt. Geb., vollſt leb. u.
todt. Wirthſchaftsinv., vollſt. Ernte f. 120000 M.
bei 36000 M. Anz. ſof. verk. werden. Näh. geg-
Retourmarke d. E. Uhlrich, Grimma.

enth. 53 Ack.E. Landgut i Berg
Felder u, Wieſen, neue Geb. gew. Stallg. 3
Pf. 13 St. Rindv., vollſt. Wirthſchaftsinv. u.
Ernte, nahe Garniſonſtadt u. Bahnſtation
(Leipzig-Geithain) f. 70 000 M. b. d. Hälfte Anz.
zu verk. Darauf bez. Ausk. erth. geg. Retour-
marke B. Uhlrich. Grimma.

Zwiſchen 5 e (Königr. Sachſen) 3 à 8
lebh. Orte, e. i. beſten mit 11Zuſtande bef. Gr 238
Morg. Weizenbd. i. 1 PI. am Gute, maſſ. herrſch.
Geb., gew. Stallg. mit Waſſerleitg., vorzügl. Jnv.
u. Ernte f. 174 000 M. bei 60000 M. Anz. zu
verk. Reſtkaufg. feſtſt. Näh. Ausk. erth geg.
Rückporto.

E. Uhlrich. Grimma i Sachſen

Gänſtiger Kauf
G n h, in i. e. Qe i. d. Leipziger
eg., 40 Min. von enth.2 Bahnhöfen entf. I Gut, Ack.

107 Morg., mit neuem maſſ. Wohnh. u.
Schenne, gew. Stallg., gr. Garten, Jnv. u. Ernte
f. d. billigen Pr. v. 54000 M. bei 15000 M.
Anz. zu verk. Näh. geg. Retourmarke d.

R. Uhlrich, Grimma.
Wein i. d. Nähe d. Marktes e. gr. Garniſon u,

Provinzialſtadt, Prov. Sachſen gel. ſehr rentabl.

Geſellſchaftshaus,
Saal mit Bühne 26 möbl. Zimmer, Garten,
Hof m. Einfahrt, Nebengeb. Alles gut vermiethet,
Conceſſion z. Theater, 12 gr. Vereine, Concerte,
Militär- u. Fabrikbälle verk. veränderungshalber.
Forderg. ohne Jnv. 48000 M. z. Uebern. incl.
Jnv. ſ. 30 000 M. erf. Darauf bez. Ausk. erth.

E. Uhlrich. Grimma.
Eine Werkſtatt nebſt Logis beſt. in Stube,

Kam. u. Zubeh. iſt zu vermiethen u. den 1. April
1889 ju beziehen. Unteraltenburg 61.

Auch iſt daſelbſt gut gekochtes Pflaumenmus
à Pfund 20 Pf. zu verkaufen.

TrAdolf Sechäfer,
Moerseburg,

empfiehlt sich zur Anfertigung
sämintlicher

Wäöäſsſchegegenſtände für

Merren,. Damen und
Kinder

und sichert bei Verwendung der
neuesten Schnitte und solider Aus-
führung billige Preise zu.

Probestück vor Ausführung der
Bestellung wird gern geliefert.

Für Tafelwäsche, Leibwäsche,
Handtücher, Bettwäsche, Iaus-
wäsche, Leuteväsche, Kküchen-
wäsche nöthige Stoffe sind in guten
Qualitäten und billigen Preisen vor-
räthig.IRönogrammStickerei. z

r

Gutkochende Hülſenfrüchte als
Vohnen,
Linſen,
Erbſen,
geſchälte Erbſen,
grüne Erbſen, ſowie

ſelbſt eingekochtes Pflaumenmus
empfiehlt billigſt

R. BVergmann,
Markt 30.

Freitag, d. 7. Decbr.
Abends 7 Uhr

im Schloßgarten Salon
Zweites

Abonnemenks Concerk.
Mitwirkende:

Fräulein Emma Hartmann (Alt).
Herr Concertmeiſter Koempel (Violine).
Die Großherzoglich Sächſiſchen Kammermuſici Herren

Abbas (Oboe), Eiſentraut (Clarinette), Sode
(Fagott), Schmidt (Horn), Schubert (Violine),
Hager (Bratſche), Friedrichs (Violoncell),
Weber (Contrabaß).

Programm.
Quintett für Clavier, Oboe, Clarinette, Fagott
und Horn, Opus 16 von L. von Beethoven.
Die Allmacht von Fr. Schubert.
Jntroduction und Variationen über ein Lied
von Mozart, für die Violine von F. David.
Lieder von Brahms, Schubert, d'Albert.
Octett für 2 Violinen, Viola, Violoncell, Contra
baß, Clarinette, Horn und Fagott, Opus 166
von Fr. Schubert.

Flügel Steinway NewYork aus dem Magazin
des Herrn Ritter hierſelbſt.

Billets nummerirt à 2,50 M., nicht nummerirt
à 1,50 M. in der Buchhandlung von Stollberg.

BauernVerein Merſeburg.
Sonntag, den 9 Dezember Nachmittags

3 Uhr Verſammlung im großen Saale der
ReichsKrone.

Die Tagesordnung enthält u. a. einen Vortrag
des Herrn Dr. Rodewald aus Halle über das
Thema: Die Behandlung einer Milchkuh. Zahl-
reiches Erſcheinen im Jntereſſe unſerer Landwirthe

dringend erwünſcht. Der Vorſtand.

Weihnachtsbitte.
Jm Falle ſich alte und neue Wohlthäter finden

ſollten, welche den Rettungshäuſern in Neinſtedt,
im Eckartshauſe, in Horburg Gaben Geld oder
Kleidungsſtücke) zur Weihnacht zuwenden wollen,
bin ich gern zur Vermittelung bereit.

Am 22. d. M. werde ich das Eingegangene ab
ſenden, ſpäter Quittung nach gewohnter Weiſe
in dieſem Blatte geben.

Merſeburg, Dezember 1888.
Haupt, Wilhelmſtraße 2.
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Van Houten's Cacao.
Ueberall zu haben in Bächsen à

m. 3.30, Rm. 1.80, Rm. eBes ter Im Gebrauch ler
Sreſer Weihnachtoanoverkanf

Mit dem F. Heeoember beginnt mein

X Weihnachtsausverkanf
indem ich einen großen Poſten

zurückgeſetzter Kleiderſtoffe
zu außergewöhnlich billigen Preiſen aubiete.

Der Ausverkauf enthält eine große Auswahl vorzüglicher Stoffe vor 45 P.
per Meer an und bietet Gelegenheit zu
C vortheilhaſften Weihnachts-Einkäufen.

J. Schönlicht, Merſeburg.

77 d c SeRuſſiſche 1877er Anleihe S
iſt zum Umtauſch oder zur Rückzahlung gekündigt. Anmeldungen zum Umtauſch nimmt bis zum 9. De-
cember entgegen

S h, Merſeburg.AcRung!
Der Aeltere Hrieger-Verein beabſichtigt Sonn

tag, den 9. Dezember er. in den Räumen
des Tivoli

Concert mit Theatervorſtellung
u. anſchließenden Ball

zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung für die
Kinder des Vereins abzuhalten und ladet hierzu
Gönner und Freunde dieſes Vereins ergebenſt ein.

Anfang 8 Uhr.
Das Direktorium.

Schitaenhaoees.

C Der Weg vom Gotthardtsthorircus Plumenfel oldkette e e eben ejetzt erleuchtet. e 7
wird am 11. d. M. mit ſämmtlichem d und Pferden hier eintreffen und W. Voigt.

am 12. d. M., Abends 8 Uhr,im Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle, Freie turneriſche Vereinigung.

hotoorepyirwe

Anſtalt

der vollſtändig zu einem Circus umgebaut iſt, einen Cyclus von Vorſtellungen eröffnen. un m Sigr im
Der Cirecus bietet Raum für 2000 Personen, die Plätze beſtehen aus Tribünen, Sperr- Tivoli Der Vorſtand.

ſitzen und Gallerie und ſind zur Bequemlichkeit des Publikums amphitheatraliſch gebaut.

Alles Nähere ſpätere Annoncen und Zettel. Hochachtungsvoll Stadttheater Halle.
per Blumen eld Goldeette, Freitag, 7. Dezember. r ſerger von

Gudſchmidt, Geſchäftefübrer. r o en rneewittchen un e ſieben Zwerge eihBöllberger Pfannenkuchen und u z Goerner. Hamlet von ShakeWergeninen, Spritzkuchen e
feinſte Qualität S beſter Qualität täglich friſch empfiehlt Meye e t dttheggw Feipäig. Hanlet

von anerkannt ausgiebigſter Bacgfähigkeit, G. Schönberger. Oper (Aufang 17 Uhr) Alles Theater.
empfiehlt Otto Weichmannv. Frischen Sehellfſisch, Hie Welf, hie Waiblingen. (Anfang 7echte frische Perigord-Trüffeln, Carola Theater. Gaſtſpiel des herzogli

Eine fein möblirte Wohnung iſt zu ver- echte Frankfurter h Meiningenſchen Hoftheaters. Der Kaufmann
„wietben bei B. Bergmann Markt 30 empfiehlt C. L. Zimmermann. von Venedig. (Aafang 7 Ubr.)

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) t Beilage.
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